Stellungnahme zum offenen Brief pro-imperialistischer Gruppen in der KPÖ betreffend Volksstimmefest

Im MUND vom 21.Juli 2003 erschien ein offener Brief von pro-imperialistischen, kriegsbefürworteten Kräften, worin die KPÖ aufgefordert wurde, der „AIK und ihren Vorfeld- und Tarnorganisationen, wie der BSB, der JÖSB, den Bruchlinien oder dem Vorstadtzentrum... keinen Stand mehr auf dem Volksstimmefest mehr zu ermöglichen.“

Dass die Bellizist/innen (die den österreichischen Nationalismus gegen die us-amerikanischen und den israelischenausgetauscht haben, und diese Transaktion dann auch noch unter dem Etikett „Antinational“ verkaufen) auch im Bezug auf das Volksstimmefest auf Denunziation und Verleumdung setzten würden, war schon im Vorfeld absehbar.

Bereits am 3. Juli 03 veröffentlichte der zionistische „Journalist“ Karl Pfeifer auf den Internet-Seiten www.hagalil.com eine Polemik gegen Dr. Bunzl, der zuvor den Angriff Pfeifers und die AIK zurückgewiesen hatte. In diesem Artikel, der am 7.Juli 03 auch im MUND veröffentlicht wurde, machte Pfeifer klar, was nun folgen würde: „Es wird auch interessant sein, zu sehen, ob beim heurigen Volksstimmefest, die AIK einen Platz erhalten wird. Denn letztes Jahr missbrauchte sie diesen zu einer vehementen Hetze gegen Israel.“

Karl Pfeifer unterzeichnete diesen Brief an die KPÖ aber nicht, das überlies er seinem Kettenhund, Thomas Schmidinger“ der nach dem gescheiterten „Ökoli“-Projekt nun als „Wadi e.V. Wien“ firmiert.

Schmidinger, der in letzter Zeit seine große Zuneigung zu den pro-imperialistischen kurdischen Parteien „PUK“ und „KDP“ entdeckt hat, die beide blutig die fortschrittliche PKK bekämpften und nun im von den US-Besatzern eingesetzten Marionetten-Rat im Irak sitzen heuchelt in seinem Brief Empörung darüber, dass dieses Regime (die Baath-Partei)...den Iraq in drei mörderische Kriege gehetzt (hat) und das Land politisch und ökonomisch und ökologisch ruiniert (hat)“. Wäre nicht bekannt, dass und dokumentiert, dass „Wadi e.V. Wien“ die verbrecherische US- Aggression gegen den Irak befürwortet und dafür gehetzt hat, so wäre die zur Schau gestellte Naivität im Bezug auf die Folgen der jahrzehntelangen Einmischung und Intervention des US-Imperialismus geradezu rührend. 

Während die von Schmidinger und Co. bekämpfte „Antiimperialistische Koordination“ (mit der uns politisch einiges Verbindet, aber auch grundsätzliches trennt)während der Aggressionen gegen den Irak einen offenen Kongress organisierte, an dem sich die anti-imperialistische irakische Opposition beteiligte, betätigte sich Schmidinger, offen als Kriegshetzer. Heut spielt dieser die Friedenstaube so schlecht, dass selbst George W. Bush übel würde. Soviel zu den Initiatoren des „offenen Briefs an die KPÖ“.

Ein interessantes Detail im „offenen Brief“ ist auch der Hinweis auf die „JÖSB“, die „Jugoslawisch-Österreichische Solidaritätsbewegung“ und deren Diffamierung als „Vorfeld und Tarnorganisation“ der AIK. Hier paart sich Unwissenheit mit böser Absicht. Die JÖSB wurde im Jahre 1999 während der NATO-Angriffe auf Jugoslawien auch unter tatkräftiger Mithilfe der KPÖ gegründet. 

Heute von der KPÖ zu verlangen ebendieser JÖSB einen Platz am Volksstimmefest zu verweigern ist absurd, zeigt aber einmal mehr mit welcher Leichtfertigkeit Lügen und Beschuldigungen eingesetzt werden, um Linke, für die Internationale Solidarität nach wie vor Verpflichtung elementarer Bestandteil des politischen Selbstverständnisses ist, zu diffamieren.

Wir fordern deshalb die KPÖ und die Redaktion der „Volksstimme“ auf, alle Versuche, fortschrittliche anti-imperialistische Kräfte [Anm.: !!!] vom Volksstimmefest zu verbannen entschieden zurückzuweisen. 
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